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®Eo per KiibiEzentimeter nie überfdEjrittert wirb; Step-
PenÇairômafje ; ©tocEwerlpöpen (2,40 m) bet genügenber
wwtbnung Oott genftern, uff. (Die unter Bunlt 5
oogefüprten Borfcprifteti foEten fo ausgearbeitet werben,
&off fie für ein fparfameö Baufpfietn bem ißrojeftierenben
"OpaltêpmiEte gibt.)

6. Bon ©tabtgemeinben unb gut finanzierten Sanb»
flettteinben foQtc ben ArdpiteEteu unb leiftungSfäpigen
«anbefltffenen ©elegenpeit geboten werben, in SB e 11

oewefrben in jeber §inficpt fparfame Bauentwürfe
^«'juveidtjen. Dabei foil der bewahrten Bau»
^"nftruEtton ber Borjug gegeben werben,
°'e mit^ilfe bon meiftungelerntenKräften
°o<P i$um*,8iele gelangen Eantt.

©etneinfameS Borgepett in ber Beratung boit jwecE»
oienïidjen Borfdjlägett, ein gutes ©inbernepmeit mit
°flt Beworben föntiett allein ber ArbeitSlofigEeit ©inpalt
öietett. ©epanbett muff werben, wenn wir baS burdp

rapib zutiepmenbe ArbeitSlofigEeit entftepenbe ©paoS
obiuenben^woEen.

3uro SnftaHattonêmonopol.
(Rorrefponbenj.)

Der neuefte ©ntfcpeib beS BunbeSgericpteS betreffenb
SnftaEationSmonopol pat einem ©egner beS SîonopolS
bie geber in bie £>anb gebrüdt. Bom ©tanbpunEt beS

SnftaEateurS wirb man feinen AuSfüprungen nur ju=
ftimmen ; eS gibt fogar Betriebsleiter, unb zu benen ge=

port ber ©cpreibende, bie nicpt greunbe beS gnftallationS»
«wnopolS finb. Qnt altgemeinen — befonbere, feltene
SluSnaptnen Eantt eS ja geben — wirb man bem freien
Bkttbewerb ben Borzug geben. Bebauerlicp ift nur, baff
bie ignftaEateure unb

'

QnftaEateuroerbänbe unter bem
freien SBettbewerb mancpmal nur benjenigen unter ben

ißrioatfirmen oerfiepen unb bei jeber ©etegenpeit gegen
ba§ OnftaKationSgefcpäft eines SBerteS, einer ©tabt ober
®emeinbe ©türm laufen. DaS fcpabet entfcpieben beiben
teilen : Die Stifta Ilateure ermecEen baburcp bei ntancpem
^rioaten bie Meinung, fie möcpten ben SBettbewerb beS
^ÖerEeS auSfcpalten, um einpeitlicp pope greife feftlegen
JU Eönnen. Diefer ©inbrucE wirb nocp oerftärEt, wenn
bas fJBerE bie SBaprnepmung tnacpen muff, wie bie ©e»

0>erbefreipeit mancpmal fo oerftanben wirb, baff man nur
d«e beftimmte Injapl — nämlicp bie bis jept beftepenben

D- fßrioatfirmen Eonjeffiottieren, alfo neu angemelbete
^aftallationSgefcpäfte nicpt julaffett foE. Die Betriebs»

jdtung beS SBerEeS, bie fonft mit allerlei Unangenepmem
bepeEigt wirb, pat aucp Eeine befonbere greube, wenn
ber BerEepr mit ben OnftaEateuren nicpt reibungslos
for fiep gept. @S gibt gerne beibfeitig eine unfreitnb»
ad)e ©timmung, bie nientanbent nüpt, aber aEen Be»
^iligten fcpabet.

®S muff ber Söunfdp unb baS Befireben jebeS weit»

Hilgen Betriebsleiters fein, ben ©tromabfap für Sidpt

fob ßvaft ju peben. Beben einem möglicpft einfaepen,
rn oerfcfjiebenen Berpciltniffen Secpnung trageitbeti Segle»

jaent für bie ©trontabgabe gepört baju bie gemein»
' a m e ülrbeit ber SnftaEateure unb beS 3BerEeS. @S gibt
tjbonnenten, bie fiep an jenen ober an einen attberen

(Mtadateur palten, ober enblicp folclje, bie fiep nur ootn'
^erf bebienen laffen wollen. Alfo ift eS wopt am beften,

man fid) in bie Arbeit ber AbonnentemSBerbung
fob tp Sjen Berblenft beS (jnftaEierenS teilt. Sßir finb
|?9ar fo meit gegangen, baff wir ben $nftaEateuren aEe

^dufer beEannt gaben, bie nocp Eeinen Anfcpluff patten.

©cpiüierigEeiten bringen mantptttal aucp bie Anmelbe»

fob Abnapmeoorfdpriften, bie Auslegung beS DarifeS unb
^ SnftaltationSpreife.

@S bürfte jebem Snftallateur Elar fein, baff ber Be»
triebSleiter, wenn er auf Drbnung peilt unb bie oont
SnfpeEtorat oerlangten ©rpebungen richtig auSfüEen wiE,
auf bie Slitarbeit unb ben guten SBiEen ber Eongeffionierten
SnftaEateure angewiefen ift. Stattepe BeibuttgSfläcpe
würbe oerfcpwinbeit ober überhaupt nidpt entftepen, wenn
aEe Snftallateure biefer ^flicpt gewiffenpaft, genau unb
reeptgeitig nacpEämen. ©S ift für ben Betriebsleiter pöcpft
unangenepm, wenn er in ©cfüEung biefer fffflicpt bie
Betreffenden ntapnen mu| ; mandpmal wirb ipm barauS
ber Borwurf eines BucpfiabenreiterS unb BureauEratett
gemadpt. SBenn aber baS bie Snftaflateure tun, muff
man fiep nicpt wunbern, wenn bie Abonnenten baS gteiepe
Sieb fingen. Bebenbei benterEt, liefje fidp über biefe fo»
genannte BureauEratie ein ©äplein für fiep fepreiben ; baS

gefdpiept oieEeicpt ein anbermal. Alfo erfepmere man
nidpt bie Arbeit ober ben ©tanbpunEt beS SBerfeS, fon»
bem arbeite mit unb ftüpe ipn; benn aucp biefer gepört
in baS Kapitel ber praftifepen Sufammenarbeit.

Die Auslegung beS DarifeS für befonbere gälle
foEte nur auf ©runb oorperiger Befpredpung mit bem
Betriebsleiter gefdjepen. Der Bepörbe unb ber Öffent»
licpEeit gegenüber ift bodp biefer aEein oerantwortlicp; bie

nötige ©rfaprung auf bem Darifwefen, ber ridptige Blid
für anfällige, oont $nftaflateur ungewoEte, Umgepungen
ber Borfepriften unb anbereS flipren burdp eine gegen»
feitige müttblidje Befpreepung unb AufElärung wopl in
ber Begel ju einem beibfeitS befriebigenben AuSweg;
fonft ift bie maffgebenbe Bepörbe in ber Sage, nadp An»
pörung beiber Deile, einen Befcpluff ju faffen. ^tnterper
eine unridptige Auslegung beS DarifeS rücEgangig su
maepen unb eine unerlaubte SnftaEation ju unterfagen,
ift für aEe Beteiligten (SBerE, SnftaUateur unb ißrioate)
gleidp unangenepm, unb man erfepwert baburdp bem Be»
triebSleiter eine einpeitliepe unb entgegenEommenbe güp»

rung biefeS Betriebszweiges. Die $nftaEateure möcpten
fiep immer einige AugenblicEe in bie Sage beS Betriebs»
leiterS pineinbenEen ; bann Eontmett fie opne weiteres auf
ben ridpligen 2Beg!

©nblicp bie SnftattationSpreife. baS 2BerE

weber ©cpmupEonEurrens tttacpen, nocp fonft bie greife
unterbieten foE, fepeint mir gegeben; aber ebenfofepr tttufj
auf ber andern ©eite oon ben SnftaEateuren oerlangt
werben, bap fie als ridptige ©efcpäftSleute bie ^Sretfe nicpt
über beut aEgemein üblidjen Slafj palten. 3ßenn eine

BreiSoereinbarung auf einen aEgemein gültigen Darif
tnöglidp ift, wirb man baS beibfeitig begrüben ; bieS bient

jur gegenfeitigen fjocppaltung gefunber ©efdpäftSgrunb»
fäpe, fdpüpt oor wiEEürlidpen Auslegungen unb befeitigt
oon Anfang an gemiffe Stimmungen beS StifftraueitS.
Aucp auf biefetn ©ebiete peipt eS: fpanb in Çattb ar»
beiten bringt ntepr Befriebigung, als wenn QnftaEateure
unb SßerE auf gefpanntem gufje ftepen.

DaS ^oftaEationSgefdpäft eines SBerEeS unb bie pri»
oaten ©efepäfte Eönnen, wie oiele Beifpiele beweifen, ganz
gut nebeneinanber beftepen. Die ^nftallateure ntüffen
nur bie ©ttabe paben, biefe Betriebsabteilung beS SBerEeS

nicpt z» beEämpfen unb ipm bie nötige BewegungSfreipeit
ZU laffen. @S ift gewi| Eleittlidp genug, wenn man einem
SBerE zumutete, eS bürfe nicpt mepr burdp Qjnferate fein
©efepäft beEannt geben! Db bie (jnftaEationSgefcpäfte
ber SßerEe nötig finb, ift für fie weniger eine Stonopol»
ober finanzieEe, fonbern oor aEem eine betriebStecpnifcpe
groge. hierüber folgenbeS: Bei ©rfteEung unb ©rweite»

rung eines SßerEeS muff man gefcpulte Kräfte beiziepen.
©S ift Elar, baff man fiep fotdpe für ben Betrieb unb ben
aEgemeinen Unterpalt fiepert. Den Borteil pierauS paben
in erfter Sinie bie Abonnenten ; benn nur mit gefdpulten,
tüdptigen Seilten laffen fiep (Störungen rafcp bepeben.
gerner müffen bie SBerEe ftets einen ©tamtn Arbeiter
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^ìllo per Kubikzentimeter nie überschritten wird; Trep-
Venhausmaße; Stockwerkhöhen (2,40 m) bei genügender
wwidnung von Fenstern, usf. (Die unter Punkt 5

^geführten Vorschriften füllten so ausgearbeitet werden,
"aß sie für ein sparsames Bausystem dem Projektierenden
àhaltspuukte gibt.)

6. Von Stadtgemeinden und gut finanzierten Land-
Gemeinden sollte den Architekten und leistungsfähigen
àubeflissenen Gelegenheit geboten werden, in Wett-
bewarben in jeder Hinsicht sparsame Bauentwürfe
àzureichen. Dabei soll der bewährten Bau-
Instruktion der Vorzug gegeben werden,
d>e mitHilfe von meistungelerntenKräften
dach zum^Ziele gelangen kann.

Gemeinsames Vorgehen in der Beratung von zweck-
dienlichen Vorschlägen, ein gutes Einvernehmeil mit
Pn Behörden können allein der Arbeitslosigkeit Einhalt
bieten. Gehandelt muß werden, wenn ivir das durch
die rapid zunehmende Arbeitslosigkeit entstehende Chaos
adwenden^wollen.

Zum Jnstallationsmonopol.
(Korrespondenz.)

Der neueste Entscheid des Bundesgerichtes betreffend
Änstallationsmonopol hat einem Gegner des Monopols
die Feder in die Hand gedrückt. Vom Standpunkt des

Installateurs wird man seinen Ausführungen nur zu-
stimmen; es gibt sogar Betriebsleiter, und zu denen ge-
hört der Schreibende, die nicht Freunde des Installations-
Monopols sind. Im allgemeinen — besondere, seltene
Ausnahmen kann es ja geben — wird man dem freien
Wettbewerb den Vorzug geben. Bedauerlich ist nur, daß
die Installateure und Jnstallateurverbände unter dem
freien Wettbewerb manchmal nur denjenigen unter den

Privatfirmen verstehen und bei jeder Gelegenheit gegen
das Jnstallationsgeschäft eines Werkes, einer Stadt oder
Gemeinde Sturm laufen. Das schadet entschieden beiden
Teilen: Die Installateure erwecken dadurch bei manchem
Privaten die Meinung, sie möchten den Wettbewerb des
Werkes ausschalten, um einheitlich hohe Preise festlegen
ZU können. Dieser Eindruck wird noch verstärkt, wenn
das Werk die Wahrnehmung machen muß, wie die Ge-

Werbefreiheit manchmal so verstanden wird, daß man nur
°i»e bestimmte Anzahl — nämlich die bis jetzt bestehenden

7s- Privatfirmen konzessionieren, also neu angemeldete
^ustallationsgeschäfte nicht zulassen soll. Die Betriebs-
ieitung des Werkes, die sonst mit allerlei Unangenehmem
behelligt wird, hat auch keine besondere Freude, wenn
der Verkehr mit den Installateuren nicht reibungslos
vor sich geht. Es gibt gerne beidseitig eine unfreund-
ache Stimmung, die niemandem nützt, aber allen Be-
^fügten schadet.

Es muß der Wunsch und das Bestreben jedes weit-
stchtigen Betriebsleiters sein, den Stromabsatz für Licht
und Kraft zu heben. Neben einem möglichst einfachen,

en verschiedenen Verhältnissen Rechnung tragenden Regle-
went für die Stromabgabe gehört dazu die gemein-
î a m e Arbeit der Installateure und des Werkes. Es gibt
Abonnenten, die sich an jenen oder an einen anderen
êstallateur halten, oder endlich solche, die sich nur vom
Werk bedienen lassen wollen. Also ist es wohl am besten,
"'enn man sich in die Arbeit der Abonnenten-Werbung
stud in den Verdienst des Jnstallierens teilt. Wir sind
wgar so weit gegangen, daß wir den Installateuren alle
Däuser bekannt gaben, die noch keinen Anschluß hatten.

Schwierigkeiten bringen manchmal auch die Anmelde-
ststd Abnahmevorschriften, die Auslegung des Tarifes und
'e Jnstallationspreise.

Es dürfte jedem Installateur klar sein, daß der Be-
triebsleiter, wenn er auf Ordnung hält und die vom
Inspektors verlangten Erhebungen richtig ausfüllen will,
auf die Mitarbeit und den guten Willen der konzessionierten
Installateure angewiesen ist. Manche Reibungsfläche
würde verschwinden oder überhaupt nicht entstehen, wenn
alle Installateure dieser Pflicht gewissenhaft, genau und
rechtzeitig nachkämen. Es ist für den Betriebsleiter höchst
unangenehm, wenn er in Erfüllung dieser Pflicht die
Betreffenden mahnen muß; manchmal wird ihm daraus
der Vorwurf eines Buchstabenreiters und Bureaukraten
gemacht. Wenn aber das die Installateure tun, muß
man sich nicht wundern, wenn die Abonnenten das gleiche
Lied singen. Nebenbei bemerkt, ließe sich über diese so-
genannte Bureaukratie ein Sätzlein für sich schreiben; das
geschieht vielleicht ein andermal. Also erschwere man
nicht die Arbeit oder den Standpunkt des Werkes, son-
dern arbeite mit und stütze ihn; denn auch dieser gehört
in das Kapitel der praktischen Zusammenarbeit.

Die Auslegung des Tarifes für besondere Fälle
sollte nur auf Grund vorheriger Besprechung mit dem
Betriebsleiter geschehen. Der Behörde und der Offent-
lichkeit gegenüber ist doch dieser allein verantwortlich; die

nötige Erfahrung auf dem Tarifwesen, der richtige Blick
für allfällige, vom Installateur ungewollte, Umgehungen
der Vorschriften und anderes führen durch eine gegen-
seitige mündliche Besprechung und Aufklärung wohl in
der Regel zu einem beidseits befriedigenden Ausweg;
sonst ist die maßgebende Behörde in der Lage, nach An-
hörung beider Teile, einen Beschluß zu fassen. Hinterher
eine unrichtige Auslegung des Tarifes rückgängig zu
machen und eine unerlaubte Installation zu untersagen,
ist für alle Beteiligten (Werk, Installateur und Private)
gleich unangenehm, und man erschwert dadurch dem Be-
triebsleiter eine einheitliche und entgegenkommende Füh-
rung dieses Betriebszweiges. Die Installateure möchten
sich immer einige Augenblicke in die Lage des Betriebs-
leiters hineindenken; dann kommen sie ohne weiteres auf
den richtigen Weg!

Endlich die Jnstallationspreise. Daß das Werk
weder Schmutzkonkurrenz machen, noch sonst die Preise
unterbieten soll, scheint mir gegeben; aber ebensosehr muß
auf der andern Seite von den Installateuren verlangt
werden, daß sie als richtige Geschäftsleute die Preise nicht
über dem allgemein üblichen Maß halten. Wenn eine

Preisvereinbarung auf einen allgemein gültigen Tarif
möglich ist, wird man das beidseitig begrüßen; dies dient

zur gegenseitigen Hochhaltung gesunder Geschäftsgrund-
sähe, schützt vor willkürlichen Auslegungen und beseitigt
von Anfang an gewisse Stimmungen des Mißtrauens.
Auch auf diesem Gebiete heißt es: Hand in Hand ar-
beiten bringt mehr Befriedigung, als wenn Installateure
und Werk auf gespanntem Fuße stehen.

Das Jnstallationsgeschäft eines Werkes und die pri-
vaten Geschäfte können, wie viele Beispiele beweisen, ganz
gut nebeneinander bestehen. Die Installateure müssen

nur die Gnade haben, diese Betriebsabteilung des Werkes
nicht zu bekämpfen und ihm die nötige Bewegungsfreiheit
zu lassen. Es ist gewiß kleinlich genug, wenn man einem
Werk zumutete, es dürfe nicht mehr durch Inserate sein
Geschäft bekannt geben! Ob die Jnstallationsgeschäfte
der Werke nötig sind, ist für sie weniger eine Monopol-
oder finanzielle, sondern vor allem eine betriebstechnische
Frage. Hierüber folgendes: Bei Erstellung und Erweite-

rung eines Werkes muß man geschulte Kräfte beiziehen.
Es ist klar, daß man sich solche für den Betrieb und den
allgemeinen Unterhalt sichert. Den Vorteil hieraus haben
in erster Linie die Abonnenten; denn nur mit geschulten,
tüchtigen Leuten lassen sich Störungen rasch beheben.
Ferner müssen die Werke stets einen Stamm Arbeiter
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beibehalten, bie bie non bett Aßerfert meift immer felbft
aulpfüfjrenben Saulanfchlüffe erftellen. ©I ift jebent
Fachmann flar, bajj foidje Anfchlufjarbeiten fief) p ge--

roiffen ^afjrelpiten häufen; $nftaltateure mie Abonnenten
bringen begreiflicherroetfe auf rafdje Bebienung; Überbiel
»erteilen fiel) bie Unterhaitiarbeiten auch auf bie

fonft „flauen" 3eiten, fonbern treffen »ielfach gerabe
bann ein, menu anbere auf ben Anfchlufj marten, So
ift bal Aöerf genötigt, eine gemiffe Anzahl »on DJÎom
teuren unb Hilfsarbeitern einjuftellen, bie nur bann be=

halten unb bauernb befchäftigt merben ïônnen, menn
neben ben Arbeiten für ©au, Anfcljtufî unb Unterhalt
noch Btioatarbeiten ausgeführt merben ïônnen. SBenn
bal Sßer! richtig rechnet, ïann el ja bei ben heutigen
Beladungen mit allerlei SRebenfoften unmöglich billiger
arbeiten, all bie ißrioatinftattateure. Sie öffentlichen
Betriebe muffen, ob bie Betriebsleiter molten ober nicht,
bie Bücher unb Kontrollen mit einer gemiffen Umftänb*
lidjfeit unb Ausführlichkeit anlegen, bamit bie SRitglieber
ber Beljörbe mie ber Auffichtltommiffion leichtere Arbeit
haben unb fich ein Urteil bilben föntien. Atfo befteht
feine ©efafjr, bafj bie Qnftallateure nicht mit ben Sßerfett
in Aöettberoerb treten fönnen; bi.eS um fo meniger, all
bie tprioaten pfolge ihrer perfönticfjen Begehungen unb
uneingefchränften ÄSerbetätigfeit »iel eher in ber Sage
finb, neue Abonnenten p geroinnen.

Bei biefer (Gelegenheit barf man auch einmal ben

©runbfah feftlegen, bafj bemjenigen, ber bie $nfta((a=
tionlleitungen aulführt, auch bie Steferung ber Apparate
unb Beleucfjtunglförper pfommen foil. Sarin liegt nätro
lieh nicht nur ein gemiffer ©efchäftlgeroinn, »iel eher all
in ben Seitungen, fonbern oor allem auch bie gefdjäfb
liclje ©mpfefjtung. $eber anbere ©tatibpunft follte all un»
nobel oerpötit fein. Set Saie fragt unb beurteilt nicht bie
Seitungen, fonbern bie Beleucfjtunglförper unb Apparate.

Sern- .^nftallationlgefchäft eittel ABerfel fann rootjl
nebenbei pgemutet merben, Weiterungen burdjpprüfen
unb ber Allgemeinheit befannt p geben, unter Anführung
ber fonjeffionierten tynftallationlfirmen. 91ur in gegen=
feitiger $ül)lung fann man bie oft bebeutenben Berfutfjl*
foften auf ein roirtfdjaftlich nodf) ertaubtel 9Raf? oer=
minbertt.

Sal mären fo einige ©ebanfen pm Shenta ..3«=
ftallationlmonopol". 3Ran fieht, bojj mir bie ©leic!)--
Berechtigung ber aulgemtefen tüchtigen fßrioatinfialta*
teure itt allen Seilen anerfennen, ja fie gerabep für bie

Berbreitung bei eteftrifchen ©trontel all SRitarbeiter
begrüben ; batteben möchten mir aber roeber ber Be=

fdjränfung ber Anplfl ber ^rioatinftaUateure bal ABort
fpvechen, nod) bie ^nftallationlabteilung bei ABetfel auS=

gefcljloffen roiffen, Aul richtiger Arbeit mirb beiben
Seilen nur Borteil ermacfjfen; bal ABerf fei entgegen-
f'ontmenb> reo immer el angeht unb mit ben Borfchriften
im ©inflang fieljt, unb bie ^nftallateure mögen bie Ar»
beit bei Betriebsleiters mürbigett unb erleichtern. SRit
einein ABort: „Beben unb ieben 1 äff en", fei auch
hier bal Sofunglroort.

UerDnasves».
©chtweiprifcher ©emcrbeoerButtö. Ser ,ßentraloor=

ftanb bei ©cfjmei^erifcfjen ©emerbeoerbaitbel hat in feiner
©ttpng oont 26. (September itt Bern »erfcfjiebene interne
©eicfjäftc behanbelt. Sie ARitglieber ber Sireftion, Bttclp
bruefermeifter Weufomtn in Bern, Arcfjiteft geller in
Bern> Sireftor ©enoub in greiburg unb ARalermeifter
Wiggli itt Ölten, foroie bie ©efretäre ABerner Krebl unb
£>anl ©aleajji, Bebafteur Sr. 3äd) unb bie übrigem
.Angeheilten bei ©efretariatel mürben auf eine fernere

Amtlbauer beftätigt, unter Borbehalt ber fontmettbett

©tatutenreoifion, in melcher eine ©rroeiterung ber 3*"'
tralleitung beabfietjügt mirb. Ser ©ntrourf ber Sireb-
tion p einem ^Reglement betreffenb bie (Errichtung einer

tjnoaliben-, ABitroen* unb ABaifenoerforgung bei iß«*'-

fottall bei Schmeiprifchett ©eroerbeoetbanbel mürbe an-

genommen. Sie Selegiertenoerfammluttg mirb auf ben

30. Dftober pr Befjanblung michtiger Sraflaitben unb

Sagelfragen nach fRomanif)orn einberufen.

Uolkswirtsftan.
ajfafjnaljmcn pr Arbeitlbefdjaffung im Kanto"

3itrid). Baubircf'tor Sr. Keller beautmortete eine foetal-

bemofratifche Interpellation mit folgettben Aulführungen:
Ser Begierunglrat habe bal fßroblem ber ARilberung ber

Arbeitllofigfeit fcljott lange »erfolgt; roeber ber 5Regu=

ruitglrat noch ber Kantonlraf »erbiette einen Borrourf
ber Säumigfeit, haben boch bie beiben Beljörben in bei'

erften Hälfte biefeS ^aljrel bereits Krebite in ber tpöije

»ott 3,6 ÜRilliotien befdjloffen. Sie SRafinahmen für bie

näcfjfte 3eit feien folgenbe: An Arbeiten bei Bunbel,
bie für unfern Kanton itt Betracht fallen, feien p nennen
bie ©rftellung bei jroeiten ©eteifeS ber linflttfrige»
güridjfeebahn gmifcfjen Shalroil unb SRicljterlroit, famie
bei jroeitett ©eteifel oon @lgg nach SBinterthur, rooniit
in Berbinbung fteht bie Sieferlegung ber fogetiannten
Dftlinien unb bie neue ©ittführung ber Sö^taibahn auf
beut (Gebiete ber Stabt Aßlntertfjur int Koftenbetrag »an
über fünf SMiotten. Soch föttnen nod) einige SRonate

»ergefjen, bis biefe lectern Arbeiten begonnen merben.
3=ür ABinterthur flehe ferner bie teilroeife Bergröfjerung
bei ©üterbaljnhofel itt Aulficht. Borgefefjen ift nun
oont eibgenöffifdhen SRifilärbepartement bie projeftierte
SRelioration bei ABaffenptatp! Ktoten=Bafferlborf unb
in Berbinbung bamit bie ©rftellung jmeier Strafe"-
Srotj ber ©chroierigfeit einiger 3^00®" befiehl Attlfichh
ba| biefe Arbeiten beförberlictjft anhattb genommen merben.

^tt ber Dfloberfeffiott mirb ber Butibelrat bie bejü0'
lidhen Krebite ber Bunbeloerfammlung »orlegen. Bon
ben ©etneinben finb beim Gîegierunglrat gegettroärtig
44 projette all iRotftanblarbeiten angemelbet, bie

famntett eine Aulgabe oon jroei SRillionett erforbertt.
Ser iRebner appellierte an bie ©enieinbebeljörben, ctllo

itt Aulficht p ttehmenben Arbeiten ja recht balb anjm
melben. Samt bie Arbeiten, bie ber Kanton aulfülpd,'
Sal SReliorationlamt hat in jroei Serien, roooott bic

eine all bringlicher fRatur bejei^ttet mhb, projette im
Koftenbetrage oon über 4 SRiHiotten gr. pfammengeftcld-
Auf einigen bereits hergeftellten AReliorationlgebielett folle"
nun ©iebelunglmerfe aulgeführt merben; ei betrifft bieS

os
«
o E. BECK

PI ET ERLEN bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PHPPBECK PIETEBLEN
empliehlt seine Fabrikate in: 2656

Isolierplatten, Isolierteppiclje
Korkplatten und sämtliche Ceer- und

Äspl)alt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen
Carbolineum ,\ Falzbaupappen

S
D
*
P
Rt

P

P
*
P
0
P
0
P
S

SQ

Mttstx. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. Lit

beibehalten, die die von den Werken meist immer selbst
auszuführenden Hausanschlüsse erstellen. Es ist jedem
Fachmann klar, daß solche Anschlußarbeiten sich zu ge-
wissen Jahreszeiten häufen; Installateure wie Abonnenten
dringen begreiflicherweise auf rasche Bedienung; überdies
verteilen sich die Unterhaltsarbeiten auch nicht auf die
sonst „flauen" Zeiten, sondern treffen vielfach gerade
dann ein, wenn andere auf den Anschluß warten. So
ist das Werk genötigt, eine gewisse Anzahl von Mon-
teuren und Hilfsarbeitern einzustellen, die nur dann be-

halten und dauernd beschäftigt werden können, wenn
neben den Arbeiten für Bau, Anschluß und Unterhalt
noch Privatarbeiten ausgeführt werden können. Wenn
das Werk richtig rechnet, kann es ja bei den heutigen
Belastungen mit allerlei Nebenkosten unmöglich billiger
arbeiten, als die Privatinstallateure. Die öffentlichen
Betriebe müssen, ob die Betriebsleiter wollen oder nicht,
die Bücher und Kontrollen mit einer geivissen Umstand-
lichkeit und Ausführlichkeit anlegen, damit die Mitglieder
der Behörde wie der Aufsichtskommission leichtere Arbeit
haben und sich ein Urteil bilden können. Also besteht
keine Gefahr, daß die Installateure nicht mit den Werken
in Wettbewerb treten können; dies um so weniger, als
die Privaten zufolge ihrer persönlichen Beziehungen und
uneingeschränkten Werbetätigkeit viel eher in der Lage
sind, neue Abonnenten zu gewinnen.

Bei dieser Gelegenheit darf man auch einmal den
Grundsatz festlegen, daß demjenigen, der die Installa-
tionsleitungen ausführt, auch die Lieferung der Apparate
und Beleuchtungskörper zukommen soll. Darin liegt näm-
lich nicht nur ein gewisser Geschäftsgewinn, viel eher als
in den Leitungen, sondern vor allem auch die geschäft-
liche Empfehlung. Jeder andere Standpunkt sollte als un-
nobel verpönt sein. Der Laie frägt und beurteilt nicht die
Leitungen, sondern die Beleuchtungskörper und Apparate.

Dem Jnstallationsgeschäft eines Werkes kann wohl
nebenbei zugemutet werden, Neuerungen durchzuprüfen
und der Allgemeinheit bekannt zu geben, unter Anführung
der konzessionierten Jnstallationsfirmen. Nur in gegen-
seitiger Fühlung kann man die oft bedeutenden Versuchs-
kosten auf ein wirtschaftlich noch erlaubtes Maß ver-
mindern.

Das wären so einige Gedanken zum Thema „In-
stallationsmonopol". Man sieht, daß wir die Gleich-
berechtigung der ausgewiesen tüchtigen Privatinstalla-
teure in allen Teilen anerkennen, ja sie geradezu für die

Verbreitung des elektrischen Stromes als Mitarbeiter
begrüßen; daneben möchten wir aber weder der Be-
schränkung der Anzahl der Privatinstallateure das Wort
sprechen, noch die Jnstallationsabteilung des Werkes aus-
geschlossen wissen. Aus richtiger Arbeit wird beiden
Teilen nur Vorteil erwachsen; das Werk sei entgegen-
kommend, wo immer es angeht und mit den Vorschriften
im Einklang steht, und die Installateure mögen die Ar-
beit des Betriebsleiters würdigen und erleichtern. Mit
einem Wort! „Leben und leben lassen", sei auch
hier das Losungswort.

ilndsixl»»««».
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

stand des Schweizerischen Gewerbeverbandes hat in seiner
Sitzung vom 36. September in Bern verschiedene interne
Gejchäfte behandelt. Die Mitglieder der Direktion, Buch-
druckermeister Neukomm in Bern, Architekt Heller in
Bern, Direktor Genoud in Freiburg und Malermeister
Niggli in Ölten, sowie die Sekretäre Werner Krebs und
Hans Galeazzi, Redakteur Dr. Zäch und die übrigen
Angestellten des Sekretariates wurden auf eme fernere

Amtsdauer bestätigt, unter Vorbehalt der kommenden

Statutenreoision, in welcher eine Erweiterung der Zew
tralleitung beabsichtigt wird. Der Entwurf der Direk-
tion zu einem Reglement betreffend die Errichtung einer

Invaliden-, Witweru und Waisenversorgung des Per-
sonals des Schweizerischen Gewerbeverbandes wurde an-

genommen. Die Delegiertenversammlung wird auf den

30. Oktober zur Behandlung wichtiger Traktanden und

Tagesfragen nach Romanshorn einberufen.

W«ltvMt»sk>.
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung im Kanton

Zürich. Baudircktor Dr. Keller beantwortete eine sozial-

demokratische Interpellation mit folgenden Ausführungen:
Der Negierungsrat habe das Problem der Milderung der

Arbeitslosigkeit schon lange verfolgt; weder der Regn-
rungsrat noch der .Kantonsrat verdiene einen Vorwurf
der Säumigkeit, haben doch die beiden Behörden in der

ersten Hälfte dieses Jahres bereits Kredite in der Höhe

von 3,0 Millionen beschlossen. Die Maßnahmen für die

nächste Zeit seien folgende: An Arbeiten des Bundes,
die für unsern Kanton in Betracht fallen, seien zu nennen
die Erstellung des zweiten Geleises der linksufrige»
Zürichseebahn zwischen Thalwil und Richterswil, sowie
des zweiten Geleises von Elgg nach Winterthur, womit
in Verbindung steht die Tieferlegung der sogenannten
Ostlinien und die neue Einführung der Tößtalbahn auf
dem Gebiete der Stadt Winterthur im Kostenbetrag von
über fünf Millionen. Doch können noch einige Monate
vergehen, bis diese letztern Arbeiten begonnen werden.
Für Winterthur stehe ferner die teilweise Vergrößerung
des Güterbahnhofes in Aussicht. Vorgesehen ist nun
vom eidgenössischen Militärdepartement die projektierte
Melioration des Waffenplatzes Kloten-Bassersdorf und
in Verbindung damit die Erstellung zweier Straßen.
Trotz der Schwierigkeit einiger Fragen besteht Aussicht,
daß diese Arbeiten beförderlichst anhand genommen werden.

In der Oktoberseffion wird der Bundesrat die bezüg-

lichen Kredite der Bundesversammlung vorlegen. Von
den Gemeinden sind beim Regierungsrat gegenwärtig
44 Projekte als Notstandsarbeiten angemeldet, die zu-

sammen eine Ausgabe von zwei Millionen erfordern.
Der Redner appellierte an die Gemeindebehörden, alle

in Aussicht zu nehmenden Arbeiten ja recht bald anzu-
melden. Dann die Arbeiten, die der Kanton aussührU
Das Meliorationsamt hat in zwei Serien, wovon die

eine als dringlicher Natur bezeichnet wird, Projekte im
Kostenbetrage von über 4 Millionen Fr. zusammengestellt.
Auf einigen bereits hergestellten Meliorationsgebieten sollen

nun Siedelungswerke ausgeführt werden; es betrifft dies
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